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Kunst gibt den Raumen ein neues Gesicht
Menschen mit Behinderunt stellen Bilder von großen und kleinen Tieren im Glashaus aus

Dies farbenfrohe Gemelnschaftswerk
hauses zum Chesterplatz hin.
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schrnückt derzeit die Fröntdes Glas-
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rÖnnncg. Nach 2007, 2010 und 2015
stellen Teilnehmer des Förden und Be-
treuungsbereichs .fär Mensihen mit
Schwerct- und Mefufachbehinderungen
Hinz'+- Kunst der Leben und Wohnen
GmbH zum vierteir Mal in den Räumen
des Glashauses aus. Dieses Mal haben die
Frauen und Männer Kunstwerke zum
Thema,von fooßen und kleinen Tieren"
geschaffen. ZurVemissage kamen so viele
Besucher, dass.noch Sttihle dazugestellt
werden mussten. Es war die erste in der
flgide von Philipp Bobner ai Gescnafts-
führer der kbenshilfe, die das Glashaus
als integratives Caf€ und Bisüo betreibt.

,Jedes Mal, wenn die Ausstellungen
hier wechseln, bekommt das Glashaus
ein ganz anderes Gesicht", stellte Philipp
Bohner zur Begräßuhgfestund fügte hin-
zu: oMit den. neusten Werken kommen
wir uns vorwie im.Aquarium." Das liegt
yor allem an dem Gemeinschafisproiekt

der Werkgruppe von Hinz + Kunz, die die
ganze Glasfront zum Chesterplatz hin
schmückt. Farbenftohe Fische bevölkern
sie. Erst auf den zureiten Blick erkennt
man, dass es sich um bearbeitete Plastik-
fläschen handelt. Was so schön aussieh!
soll auch auf die Problematik des Plastik-
mülls in denMeeren hinweisen.

Daneben haben die Teilnehmer der
Werkgruppe der Föderstätte von Icben
und Wohnen individuelle Werke geschaf-
fen, in denen sie Tiere undihre Besonden
heiten zeigen. Wie Gesch?iftsfrihrerin Do
ris Meyer erzählte, hat etwa Manuela Hil-
len spontan einen Eisbliren gestaltenwol-
len, und zwar in Originalgröße. Sie wollte
deutlich machen, rlrras für eine Bedrohung
die Klimakrise flir diese Tiere bedeutet.
Simone S€hmid baute ihren Pinguineo
ein glitzerndes Haus, Simorre Gerdes,
Schmetterlinge kommen transparent und
zart daher. In der lntensivgruppe wurden

Märchen, in denen Tiere Vorkommen,
aus vielerlei Materialien collagierter Bil-
der in Szenä gesetzt die Bremer Stadtmu-
silanten, Frcschkönig Rotkäppchen und
andgre. Für den Durchgang ai den Konfe-
reneräumen im ersten Stock'schuf die
Gruppeleuchtende Bilder in 3D-Rahmen.

Wie Doris Meyerberichtete, wurde ge-
schnitten, gekJebt geordnet und gemalt.
Es sei erneut eine große Freude gewesen
zu erleben, wie treative Betätigung neue
und bis.daüo unentdeckte Möglichleitgn
zur Selbstedahrung ercchließen könne.
;Qs kann einem ein befreiendes C€ftihl
ge\n, wenn man ausdrücken kann, was
einen innerlich bewegt", erläuterte sie.
Musikalisch betätigte sich die Rasselban-
de, die z,ur Vernissage mit den Besuchem
Tierliederanstimmte. BarbaroRuda

Termln: Die Ausstellung im Glashaus dauert
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